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Virtuelle Konferenzen sind anstren-
gend, die Schienen-Tage wurden daher 
kompakter gestaltet, die Diskussionen 
stärker strukturiert. Die Teilnehmerzahl 
war vergleichbar zu den letzten Jahren, 
der Teilnehmerkreis hat sich jedoch 
stark durchgemischt. Es kamen mehr 
neue Teilnehmer als üblich und so man-
cher ist 2020 wieder aufgetaucht, der 
vor vielen Jahren schon einmal bei den 
Horber Schienen-Tagen war.
Die Corona-Krise beeinflusste neben 
dem Tagungsformat auch die Themen-
auswahl. Die Auftaktsitzung behandel-
te am Beispiel des Verkehrs zwischen 
den Bundesländern Rheinland-Pfalz 
und Saarland sowie der Region Grand 
Est die Auswirkungen der durch Coro-
na bedingten Einschränkungen auf den 
diese Regionen verbindenden Schie-
nenverkehr. 
Der grenzüberschreitende Schienenver-
kehr war auch Thema der ersten Sit-
zung am Donnerstag. Generell war das 
Angebot auf der Schiene im Personen-
verkehr ein Schwerpunkt der 38. Hor-

ber Schienen-Tage. Das Bild des 
LVT-S in Oranienbaum fasst viele der 
unter diesem Aspekt angesprochenen 
Probleme zusammen.

Dauerbrenner Bahnreform
Sowohl die Strecke als auch den Ver-
kehr der Dessau-Wörlitzer-Bahn be-
treibt heute die Dessauer Verkehrs- und 
Eisenbahngesellschaft (DVE). Die Fi-
nanzierung privater Infrastruktur oder 
die Förderung touristischer Verkehre ist 
in Deutschland seit der Bahnreform 
Ländersache und wird dementspre-
chend unterschiedlich gehandhabt. 
Zwei Vorträge stellten beispielhaft die 
Situation in Bayern und Baden-Würt-
temberg gegenüber.
Bereits 1991 sprachen die Teilnehmer 
der Horber Schienen-Tage erstmals 
über das Projekt Stuttgart 21. Auch die-
ses Dauerthema geriet unter den Ein-
fluss der Bahnreform. Wesentliche Ent-
scheidungen unterliegen privatwirt-
schaftlichen Überlegungen. Der 
Konzernbeauftragte der DB für Baden-

Württemberg, Thorsten Krenz, stellte 
im Rahmen seines Vortrags zur „star-
ken Schiene im Südwesten“ den Fort-
gang des Projekts vor. Matthias Lieb 
sprach konkret über Stuttgart 21 zehn 
Jahre nach der Schlichtung und die aus 
Sicht des VCD ungelösten alten und 
neuen Probleme.

Technologie und Dialog mit 
der Wissenschaft
In der Sitzung zur Technologie tauch-
ten ebenfalls altbekannte Themen auf. 
Einmal mehr stand das Thema Schall-
schutz auf dem Programm. In diesem 
Jahr wurden Schienenstegdämpfer und 
ein entdröhntes Rad vorgestellt. Es ist 
zu hoffen, daß die aktuellen Produkte 
dazu beitragen, den Lärm bereits an der 
Quelle deutlich zu reduzieren. Bei den 
alternativen Antriebstechniken, dem 
anderen altbekannten Thema, geht die 
Forschung voran. Konkret wurden die 
Perspektiven von solar-thermoche-
misch erzeugten Sunlight-to-Liquid 
Kraftstoffen und strombasierten Power-
to-Liquid Kraftstoffen vorgestellt und 
diskutiert. Wenn sie weiter entwickelt 
werden, könnten sie als Brückentech-
nologie vorhandene Dieselfahrzeuge 
umweltfreundlicher machen. 

LVT-S vor dem verammelten Bahnhof Oranienbaum an der von einer privaten Gesellschaft betriebenen Dessau-Wörlitzer-Bahn, ein 
Symbol für die Situation des privatwirtschaftlichen Personen- und Tourismusverkehrs. 

Radikaler Umbruch wegen Corona  

2020 – Jede Krise ist eine Chance
Seit ihrer Gründung 1983 haben die Horber Schienen-Tage auf Verände-
rungen im Umfeld reagiert und sich kontinuierlich weiter entwickelt. Co-
rona erzwang eine diskontinuierliche Entwicklung, die Umstellung auf ein 
virtuelles Format. Es galt, diese Herausforderung als Chance zu nutzen.
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